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v. Ohr. einzugehen, darf ich es als an sich sehr glaublich be
zeichnen, daß sich in diesen Zeiten schwerer Kämpfe die
Bürgerschaft von Thasos durch Aufnahme von Gesinnungs
genossen aus Neapolis, Angehörigen der herrschenden oder
auch der verbannten Bürgerschaft, verstärkt hat. Eine enge
Verbindung beider Städte bezeugen die schon erwähnten In
schriften IG XII 5, 109 und XII 8, 263 und Heiraten von Neo-
politen und Thasierinnen konnten bei den alten, wenn auch durch
die verschiedene Stellung Athen gegenüber gelegentlich sehr ge
störten Beziehungen nicht ausbleihen. Unter der Voraussetzung,
daß durch die Beschlüsse IG XII 8, 264 den Neopoliten —
oder wenigstens denen, die aus Ehen mit Thasierinnen hervor
gegangen waren — das Bürgerrecht verliehen wurde, lassen

sich folgende Ergänzungen versuchen:

Z. 1 f. ’Edotgsv] ziji ßolrji rvyrji hyaSfji d[özat Neonollrijig /.ie-
xoyrjv ScuüMtBo (oder /.tBTOvairjv üfmeq) Oao-

iol /.tereyoaiv,

Z. 7 f. ’Edotgev rau. drjf.uoi • rä pev akXa xa3 [arreQ rfji ßolrji •
eü^aaSai de rCoc Hqcc/.XeT xa-

i rolg liXXoig deoZg näaiv ' äya&amp; [rji rvyrji ' bnöaoL
Nsonohzewv ex 0a-

aloiy yvrarxwv siaiv, rörog 0a[aiog eivai zai fiereZvai
abroZg xai naial

nävrwv 8a(0(ineq xal roZg ZüJ,\_oig Qa)a[!oig (lereonv.

Ist dies der Sinn der Sätze, so beschränkt der Volks
beschluß die durch den Ratsbeschluß beantragte Erteilung des
Bürgerrechtes an alle Neopoliten auf die Söhne von Thasierinnen.
Nach rä fiev ttkhx -/.rl., eZl^aa&amp;ai de scheint die asyndetische Ein
führung des wichtigsten Satzes des ganzen Beschlusses: Saoi oder
orroooi NeotcoXltewv minder angemessen als die Wiederholung des
de, sei es nach oaoi oder ondaoi, sei es nach einem zu ergänzenden

Verbum, das dem folgenden rörog Qaoiog eivai, übergeordnet
wäre. Ein solches Verbum läßt sich nur einfügen, wenn auf
einen Zusatz wie Neonohrecov verzichtet und etwas umständ

lich geschrieben wird: &amp;ya&amp;[fji rvyrji de rd drjuo öedöyßai onö-
aoi ex 0a] (fUoy yvvaixZbv elaiv xrX.; wer auf Grund dieser Le
 sung den ersten Satz des Ratsbescldusses herstellt, wird für
ihn nur eine Fassung finden: rvyrji äya&amp;rji d[ovai roZg ex 0a-
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